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fenkrechten Richtungen , wovon jede der erften beiden Verbindungen eine verhältnis-
mäfsig fefte und nur die letztere eine vollkommen fefte Verbindung ift .

Jede Vereinigung zweier hölzerner Verbandftücke wird durch die dem jeweiligen
Zwecke entfprechende Form ihrer Berührungsflächen oder Fugen , und zwar — je
nachdem nur eine Verbindung oder eine Beteiligung derfelben nötig ift — ohne
oder mit Anwendung befonderer hölzerner oder eiferner Befeftigungsmittel bewirkt .
Sowohl die Form der Fuge , als auch die Form und Lage des Befeftigungsmittels
hängen von der Fettigkeit und der eigentümlichen Faferftruktur des Holzes ab.
Während Zug- und Druckfeftigkeit des Holzes nicht wefentlich verfchieden find , da
letztere zwifchen etwa 3/4 bis 1js der erfteren fchwankt , fo ift die Schubfeftigkeit
desfelben fehr verfchieden , je nachdem die Schubkraft parallel oder fenkrecht zur
Richtung der Fafern wirkt , da die erftere nur zu etwa 2ji der letzteren angenommen
werden kann . Alle Holzverbände find daher fo anzuordnen , dafs, wo möglich , nur
die Druck - oder Zugfeftigkeit des Holzes und feine Schubfeftigkeit fenkrecht zu
feiner Faferrichtung zur Wirkung kommen und dafs, wo feine Schubfeftigkeit parallel
zu feiner Faferrichtung in Anfpruch genommen werden mufs , Form und Mafs der
Fuge der verhältnismäfsig geringeren Leiftungsfähigkeit des Holzes vollkommen
entfprechen .

Zur Erhöhung ihrer Dauer find die Holzverbände möglichft fo anzuordnen ,
dafs das Eindringen von Feuchtigkeit in die Fuge , alfo das Entliehen von Fäulnis
in derfelben , thunlichft verhütet wird , oder man hat , wo das Eindringen von Näffe
nicht zu verhindern ift , diefelben wenigftens fo anzuordnen , dafs die Näffe leicht
abziehen kann und die Luft Zutritt hat , um das Austrocknen zu befördern .

Die Form der Fuge mufs ilets das An - oder Ineinanderfügen der Verband¬
ftücke geftatten ; fie ftellt alfo , da die letzteren auf dem umgekehrten Wege aus¬
einander genommen werden können , an und für fich eine Verbindung , nicht
aber eine Befeftigung her . Sie reicht für fich nur in den Fällen aus , wo das
Verfchieben nach einer oder nach zwei zu einander fenkrechten Richtungen zu ver¬
meiden ift, und geftattet in diefen Fällen , eine Verbindung herzuftellen , welche die

Befeftigung der Verbandftücke erfetzt . Zur Verbindung von Balken und Pfählen ,
als Verbandftücken mit kurzen Fugen , dienen : der Stofs , das Blatt , die

Verfatzung , der Zapfen , die Klaue und der Kamm ; zur Verbindung von
Balken , Pfählen , Bohlen und Brettern , als Verbandftücken mit langen Fugen ,
dienen : das Säumen der Fugen , der Falz , die Verfchränkung , die Ver¬

zahnung , die Spundung , die Verzapfung , die Verzinkung , Nut und
Feder und das Anfchäften , welche mit den erftgenannten Verbindungen ver¬
wandt , und zwar teils Verlängerungen , teils Wiederholungen derfelben find . Eine
Ueberficht über diefe Grundformen der Fuge , worin die verwandten Formen gegen¬
über geftellt find, gibt die umftehende Tafel .

a ) Befeftigungsmittel .

Da die Form der Fuge für fich allein nicht ausreicht , um eine Befeftigung der
Verbandftücke herzuftellen , fo wendet man hierzu befondere Verbandftücke an , welche
nach Mafsgabe der an fie geflehten Anforderungen entweder aus hartem Holz oder

aus Eifen , und zwar , je nach der Art ihrer Beanfpruchung , aus Schmiedeeifen , aus
Gufseifen oder aus beiden zugleich beftehen .

112.
Verbindungs¬

weife .

113-
Grundformen

der Fuge .
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Nägel

1 ) Befeftigungsmittel aus Holz .
Die wichtigften hölzernen Befeftigungsmittel find Dollen , Dübel und Federn ,

Keile , Klammern und Lafchen .
a) Die Dollen (fiehe Fig . 274 u . 304) dienen zum Befeftigen von Balken bei

ihrer Verlängerung oder Winkelverbindung und beftehen in cylindrifchen oder vier-
und mehrfeitig prismatifchen Holzftückchen , welche bezw . die ganze bis halbe und
die halbe Dicke der Verbandftücke zur Länge und 1jio bis ^5 derfelben zur Stärke
erhalten . Die Dollen , welche erft unten , dann oben mit Anwendung von heifsem
Teer oder Leim in ihre Sitze feit eingetrieben werden , find aufsen nicht fichtbar .

ß) Die Dübel (fiehe Fig . 322 bis 324 72) follen das Verfchieben aufeinander
gelegter Verbandftücke nach einer Richtung verhindern und beftehen in prismatifchen
Holzftücken mit meift quadratifchem oder rechteckigem , bisweilen doppelt fchwalben -
fchwanzförmigem Querfchnitt . Sie erhalten die halbe bis ganze Breite ihrer Ver¬
bandftücke zur Länge , je nachdem fie verdeckt oder äufserlich fichtbar fein follen,
ihre halbe bis viertel Höhe zur Breite und J/io bis diefer Höhe zur Dicke .
Um die äufserlich fichtbaren Dübel beim Schwinden der Verbandftücke nachtreiben
zu können , erhalten fie vorteilhaft die Form fchlanker Keile .

Y) Die Nägel (fiehe Fig . 278 , 289 , 291 , 297 , 299 u . 300) dienen zum Be¬
feftigen von übereinander verlegten Verbandftücken und beftehen in vier- bis acht -
feitigen prismatifchen Holzftückchen , welche bei einer Stärke von 1 bis 3 cm die
Höhe beider Verbandftücke zur Länge erhalten und in vorher gebohrte Nagellöcher
eingetrieben werden . Durch konifche Erweiterung der Nagellöcher nach aufsen und
durch Eintreiben kleiner Keile in die Hirnenden der Nägel laffen fich ihre Enden
nach Art verfenkter Nietköpfe verdicken , wodurch die Befeftigung der Verband¬
ftücke nach der Längsachfe der Nägel wefentlich erhöht wird.

5) Die Keile (fiehe Fig . 279 , 280 u . 296) kommen als einfache und als
doppelte zur Verwendung . Die erfteren dienen teils zum Aneinanderpreffen von
Verbandftücken , teils zum Auseinandertreiben von Zapfen und Nägeln innerhalb
ihrer Sitze , die letzteren zum Auseinanderpreffen paralleler Fugen behufs dichteren
Anfchluffes der Verbandftücke , wie z . B . bei der Verdübelung von Balken (fiehe
Fig - 324 ) -

s) Die Klammern dienen zum Befeftigen nebeneinander befindlicher Verband¬
ftücke und befitzen die Form eines doppelten Schwalbenfchwanzes , welcher verdeckt
oder äufserlich fichtbar eingelegt wird , die Hälfte feiner Länge zur Breite und 1ji
bis ] /3 feiner Breite zur Dicke erhält .

2 ) Befeftigungsmittel aus Eifen .
Die wichtigften eifernen Befeftigungsmittel find Schrauben , Nägel , Klammern ,

Schienen , Ringe , Anker und Hängeeifen .
Q Die Schrauben dienen zum dichten Aneinanderpreffen der Verbandftücke .

Bei Balken und ftarken Bohlen wendet man Kopffchrauben (Schraubenbolzen ) , bei
fchwachen Bohlen und Brettern fog . Holzfchrauben an .

a) Die Schraubenbolzen (fiehe Fig . 285,- 287 u . 320 bis 330) erhalten Längen
und Dicken , welche bezw . der Stärke der Verbandftücke und dem erforderlichen
Grade der Zufammenpreffung entfprechen rnüffen und in den einzelnen Fällen ver-
fchieden find . Ueber die zu wählenden Abmeffungen der Bolzen , Köpfe , Muttern

72) Siehe die Fufsnote 66 auf Seite 88.
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und Unterlagsplättchen ift im folgenden Abfchnitt (Kap . i , unter b) das Erforderliche
zu finden.

b ) Die Holzfchrauben erhalten , je nachdem fie verfenkt werden follen oder
nicht , bezw . einen umgekehrt konifchen oder faft halbkugelförmigen Kopf , welcher
jederzeit mit einem Einfchnitte zum Einfetzen des Schraubenziehers verfehen ift ,
und eine fchlank konifche Spindel mit Schraubengängen , welche im Querfchnitt ein
rechtwinkeliges , meift gleichfchenkeliges Dreieck zeigen.

7j) Die Nägel (liehe Fig . 27r , 277 , 310 u . 317 ) dienen ebenfalls zum Anein-
anderpreffen der Verbandftücke , erhalten je nach ihrem befonderen Zwecke fchlanke,
keilförmig zulaufende Schäfte mit dreieckigem , rechteckigem oder - quadratifchem
Querfchnitt oder cylindrifche Schäfte und höhere pyramidenförmige , halbkugelförmige ,
flache oder konifche Köpfe von quadratifcher , ovaler oder runder Grundform.
Hiernach unterfcheidet man die Nägel im engeren Sinne , die Spieker , die Quer¬
köpfe , und die gewöhnlich aus ungeglühtem Eifendraht mafchinell hergeftellten
Drahtftifte . Die gröfseren Nägel (Leiftnägel ) , welche zur Befeftigung der gröfseren
Verbandftücke dienen und auf befondere Beftellung bis zu 50 cm Länge und darüber
gefchmiedet werden , find in Längen von 15 bis 30 cm im Handel , während die
kleineren Nägel , Spieker und Querköpfe , je nachdem fie zum Befeftigen von Bohlen
oder Brettern dienen , Längen von 5 bis 15 cm und die Drahtftifte Längen von 1
bis 20 cm bei 0,25 bis 6,00 mm Schaftdurchmeffer erhalten .

ft ) Die Klammern (flehe Fig . 270 u . 276) dienen teils zum Zufammenhalten
zweier geftofsener Balkenftücke und bilden dann n - förmig gebogene , fog. Haken¬
klammern mit 20 bis 40 cm langem Zwifchenftück und kürzeren , entweder fpitzen
Enden (Fig . 270) , welche mit dem Hammer eingetrieben , oder ftumpfen Enden ,
welche paarweife fich gegenüber eingelaffen und durch Schrauben angezogen werden ,
teils zum Fefthalten anderer Befeftigungsftücke mit 5 bis H) cm langem Zwifchen¬
ftück und mindeftens ebenfo langen fpitzen Enden (Fig . 276) .

1) Die Schienen ( flehe Fig . 272 , 277 u . 281 ) dienen ebenfalls zum Zufammen¬
halten geftofsener Balken und beftehen aus Flacheifen , welche paarweife einander
gegenüber auf die Balken gelegt oder in diefelben eingelaffen und entweder feft -
genagelt oder durch Schraubenbolzen angezogen werden .

Die Stärke jener Hakenklammern und diefer Schienen , fowie die erforderliche
Zahl und Stärke der Schraubenbolzen und Nägel hängen von dem Zuge ab , welchen
ein Balken auf den anderen übertragen foll und welchem die erfteren mit ihrer Zug-
feftigkeit , die letzteren mit ihrer Schubfeftigkeit zu widerftehen haben .

vt) Die Ringe (fiehe Fig . 274 u . 282 ) find kreisförmig gebogene Flacheifen ,
welche entweder die Verfchiebung geftofsener , lotrechter Pfähle verhindern follen
und dann in diefelben eingelaffen werden und aus einem Stück beftehen , oder die
durch Ueberblattung oder Verzapfung verbundenen Pfähle zufammenhalten follen
und dann aus je zwei durch ein Gelenk verbundenen Hälften beftehen , welche in
die Stämme eingelaffen und durch ineinander greifende Oefen und St'ifte zufammen-
gehalten werden .

X) Die Anker , welche zur Verbindung der Balken mit dem Mauerwerk dienen ,
die fog . Gebälk - oder Balkenänker , beftehen aus Flacheifen , welche an dem im
Mauerwerk fleckenden oder aufserhalb der Mauer befindlichen Ende mit der zur
Aufnahme eines eifernen Splintes erforderlichen Oefe verfehen , am anderen , dem
Balken anliegenden Ende etwas übergebogen und durch Nägel nebft Klammer mit

120.
Nägel .

121.
Klammern .

122.
Schienen .

123.
Ringe .

124.
Anker .
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125-
Hängeeifen .

126.
Gerader

und fchräger
Stofs .

dem ‘Balken feft verbunden * find . (Ueber Einzelheiten in der Geftaltung folcher
Anker liehe den nächden Abfchnitt , Kap . 5 .)

(j.) Die Hängeeifen (fiehe Fig . 360, 367 , 369 u . 372 ) , welche zur Verbindung
lotrechter und wagrechter Balken dienen , werden an die erfteren (Hängefäulen ) ebenfo
wie die Schienen , und zwar mittels der erforderlichen Zahl von Schraubenbolzen ,
angefchloffen , während fie unten entweder unmittelbar verbunden find , alfo aus einem
Stücke beftehen , oder in Schraubenfpindeln endigen , durch welche je ein die wag¬
rechten Balken unterftützendes eifernes Querplättchen gefteckt und mittels je zweier
fiarker Muttern angezogen wird . Nur wenn die Hängefäulen durch eine meift runde

Hängeftange (fiehe Fig . 363 ) erfetzt werden , läfst man diefelbe durch die Unterzüge
reichen , verlieht fie unten mit einer Spindel und unterftützt die letzteren durch einen
kurzen fchmiedeeifernen Sattel , welchen man mittels einer Mutter anzieht .

b ) Holzverbände .

1 ) Verlängerung der Verbandftücke (Balken ) ,
a) Der gerade Stofs (I 78) dient zur wagrechten und lotrechten Verlängerung ;

er fordert im erfteren Falle eine Unterftützung an der geftofsenen Stelle und wider-
fteht nur einem Druck nach der Längsachfe der geftofsenen Balken oder Pfähle . Das
feitliche Verfchieben und das
Auseinanderziehen derfelben
werden durch Anwendung von
eifernen Klammern (Fig . 270) ,
Schienen und von Platten mittels
Schraubenbolzen (Fig . 272 u . 27 3 )
verhindert . Bei der lotrechten
Verlängerung oder lÄim Auf¬
pfropfen von Pfoften und Pfäh¬
len wird der gerade Stofs in
Verbindung mit eingelaffenem
fchmiedeeifernem Ringe und
hölzernen oder eifernen Dollen
(Fig . 274) , mit gufseifernem
Zwifchenftück (Fig . 275 ) , mit

mehreren fchmiedeeifernen
Klammern (Fig . 276) oder
mit mehreren fchmiedeeifernen
Schienen , welche über den Stofs genagelt und , zur Vermeidung von Verbiegungen
durch Druck und Stofs , mit nach der Längsachfe ovalen Nagellöchern verfehen
werden (Fig . 277 ) , angewendet . Diefe Verbindungen eignen fielt befonders zum
Aufpfropfen von Rammpfählen für Pfahlroftgründungen , weil fie die Pfähle beim
Einrammen am meiften gegen das Spalten oder Splittern fchützen .

ß) Der fchräge Stofs (II) dient zur wagrechten Verlängerung , erhält eine
Neigung von 2 : 1 , leidet übrigens nicht mehr , als der gerade Stofs , und wird meid
durch die bei diefem angeführten eifernen Befedigungsmittel gegen feitliches Ver¬
fchieben und Auseinanderziehen nach der Längsachfe der Balken gefichert (Fig . 271 ) .

T3) Die eingeklammerten römifchen Zahlen verweifen auf die ihnen entfprechenden Nummern der Tabelle »' Grund¬

formen der Fuge « auf S . 96 u . 97.

Fig . 270 .
Fig . 27

Fig . 271

Fig . 274 . Fig . 276 . Fig . 277Fig . 275
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